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Had]trag.

Crft watjrettò òes Drudes òiefer Arbeit fam mir òie

^eftgabe für (Serolò Zìleyer poh Knottau ((güridj 1913)

ju (Sefidjt, worin W. ©edjsli jwei an òas fraujöfifdje
Uünificrium òes 2tufern geridjtete Denffdjriftett òes

Aeftaurators Karl £uòwig pou Haller aus òen

3atjren 1824 uno 1825 in Überfettung mitteilt (S. 413 bis
444). Sie fmò bejeidjuetrò für òie Beurteilung òer Aarauer
Preffe uno òer òamit in Bejiebung ftebenòen Ulänner òurdj
òie unperfoljnlidjen Aeaftionäre.

<gu Seite 74. „Der Uargau hat pielleidjt eine nodj
repolutionärere Aegierung als òie U)aaòt.. Das Polf ift
im allgemeinen gut, trotj òen unglaublichen Anftrengungeit
feit 25 3abren, es ju peròerben òurdj eine abfdjeulidje
Kantonsfdjule, òurdj Katenòer uno populäre (geitungen,
òie mit fatauifdjer Pcrfiòie uno (Befdjidlidjfeit pou òem

berüchtigten <gfcboffe rebigiert werben Die Häupter
finb: HcrJog pon Cffingen Sdjmiel gfdjoffe,
ein unermüblidjer geitungsfdjreiber für bie renolutionäre
Sadje, ber in bejug auf bie ijrudjtbarfeit feiner Jeber, bie

Alanigfaltigfeit ber formen unb Arten, bie (Bewanbtbeit
unb Perfibie feines Stiles pielleidjt Poltaire nidjts nadjgibt,
3ehle, Aotpletj, Aengger (etwas portjer „ber berüdjtigte
Arjt Aengger" genannt), jweifellos ber gefdjidtefte
unb gleidjwohl gehäfftgfte aller fdjweijerifctjen Aepolutio*
näre. 3m (Befolge òiefer Häupter fommen òie Dolòer,
Canner, Sauerianòer, ein ^ranffurter poh geburi, òeffen

Druderei ein wahres Arfenal òes 3afobinismus ift uno

täglidj neue Büdjer, Brofdjüreu uno <geitungen in reno*

Nachtrag.

Trst während des Druckes dieser Arbeit kam mir die

Festgabe für Gerold Meyer von Anonau (Zürich l9l^)
zu Gesicht, worin N). Bechsli zwei an das französische

Ministerium des Äußern gerichtete Denkschriften des

Restaurators Aarl Ludwig von Haller aus den

Iahren (824 und (325 in Übersetzung mitteilt (S. 4(5 bis
444). Sie sind bezeichnend für die Beurteilung der Aarauer
presse und der damit iu Beziehung stehenden Männer durch
die unversöhnlichen Reaktionäre.

Zu Seite 74. „Der Aargau hat vielleicht eine noch

revolutionärere Regierung als die Waadt.. Das Volk ist

im allgemeinen gut, trotz den unglaublichen Anstrengungen
seit 25 Iahren, es zu verderben durch eine abscheuliche

Aantonsschule, durch Aalender und populäre Zeitungen,
die mit satanischer perfidie und Geschicklichkeit von dem

berüchtigten Zschokke redigiert werden Die Häupter
sind: Herzog von Tfsingen Schmiel. Zschokke,

ein unermüdlicher Seitungsschreiber für die revolutionäre
Sache, der in bezug auf die Fruchtbarkeit seiner Feder, die

Manigfaltigkeit der Formen und Arten, die Gewandtbeit
und perfidie seines Stiles vielleicht Voltaire nichts nachgibt,
Jehle, Rotpletz, Rengger (etwas vorher „der berüchtigte

Arzt Rengger" genannt), zweifellos der geschickteste

und gleichwohl gehässigste aller schweizerischen Revolutionäre.

Im Gefolge dieser Häupter kommen die Dolder,
Tanner, Sauerländer, ein Frankfurter von Geburt, dessen

Druckerei ein wahres Arsenal des Iakobinismus ist und

täglich neue Bücher, Broschüren und Zeitungen in revo-



— 174 —

lutionärem Sinn proòujiert, òann òas gefolge pou iterateti,
òas fidj um òiefen grofen 3nòuftriellen gruppiert, òie

profefforcn òer Kantousfdjule Die Hadjforfdjungen
òer Alainjer Kommiffion haben foriftatiert, òaf Aarau
neben (Senf uno Cbur eine òer Hauptwerfftätten òes

Carbonarismus pou Deutfdjlaiiò uno òer Sdjweij ift"
(Jeftgabe 5. 457 f.).

rgu Seite 86. „Ufteri ift ein uuperbefferlidjer
Aepolutiouär, unermuòlidj als Herausgeber non Pamphleten
uno geitungen; man òarf ihn mit Jug uno Aecht als òas

Haupt òer gaujeii 3afobinerpartei in òer Sdjweij betrachten.

Cr hat nicht piel natürlichen geift uno gilt eher als ein

Peòarrt, aber er ift gefährlich wegen òes Amtes, òas er

bcfleiòct, wegetr feiner Bctriebfamfeit, feiner jablreidien
Perbinòuugeii uno befonòers wegen feiner òireften Korre*
fpouòettj mit òen Haupttepolutioiniren in Paris" (Jeft*
gäbe S. 426 f.).

.gu Seite 105, Anm. l. Pgl. was K. £. p. HaHer in
feiner Deuffdirift pon 1824 über Jlüdjtlinge, Profefforett
uno Pagabuiiòeu fagt (Jeftgabe S. 416 ff.).
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lutionärem Sinn produziert, dann das Gefolge von Literaten,
das sich um diesen großen Industriellen gruppiert, die

Professoren der Aantonsschule Die Nachforschungen
der Mainzer Aommission haben konstatiert, daß Aarau
neben Genf und Chur eine der Hauptwerkstätten des

Carbonarismus von Deutschland und der Schweiz ist"
(Festgabe S. 427 f.).

Zu Seite 36. „Usteri ist ein unverbesserlicher

Aevolutionär, unermüdlich als Herausgeber von Pamphleten
und Zeitungen; man darf ihn mit Fug und Recht als das

Haupt der ganzen Iakobinerpartei in der Schweiz betrachten.

Lr hat nicht viel natürlichen Geist und gilt eher als ein

Pedant, aber er ist gefährlich wegen des Amtes, das er

bekleidet, wegen seiner Betriebsamkeit, seiner zahlreichen

Verbindungen und besonders wegen seiner direkten

Korrespondenz mit den Hauxtrevolutionären in Paris" (Festgabe

S. 426 f.).
Zu Seite ^OZ, Anm. l. Vgl. was A. L. v. Haller in

feiner Denkschrift von 1,324 über Flüchtlinge, Profesforen
und Vagabunden sagt (Festgabe S. 4(6 ff.).
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